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Dienstag, den 18. Ieörnar ISIS

Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend de« landwirtschaftliche» Gcp-

temberpreis für das Jahr 1SL» .
Zur Anregung eines sachgemäßen Fortschritts aus den

Verschiedenen Gebieten des landwirtschaftlichen Betriebs soll
auch im Jahre !T13 der landwirtschaftliche Septemberpreis

-zur Vergebung kommen. Für denselben gelten folgende
Bestimmungen:

Der — in einem nach der Leistung zu bemessendcn
Geldbetrag nebst silberner Medaille bestehende— Preis
ist für musterhaft geführte, vorzugsweise bäuerliche Wirt¬
schaften bestimmt, deren Betrieb mit Berücksichtigung aller
einschlagenden Verhältnisse den nachhaltigsten Reinertrag
anstrebt und der daher für die ähnlich.» Verhältnisse der
Umgegend als Muster dienen kann. Die Bewerber müssen
in der Lage sein, die Ergebnisse des Betriebs durch eine
geordnete Buchführung oder wenigstens durch ausreichende
und zuverlässige Aufschriebe nachzuweisen.

Die Bewerbungen um den Preis sind spätestens bis
1. Juli ds. I ., von einem Beibericht des Oderamts und
einer mit eingehender Begründung versehenen Aeußerung
des Ausschusses des landwirlschastiichen Bezirke Vereins be¬
gleitet, bei der Unterzeichneten Stelle cinzureichm. Die
Buerkennung des Preises wird am 27. September erfolgen.

Stuttgart, den 10. Februar 1913. Sting.

V« -er UrWliiltmn ScW-EMditio».
Die Londoner Blätter veröffentlichn jetzt den Wort¬

laut der Tagebuchauszeichnungcn de; auf der Rückkehr
vom Südpol mit seinen Gefährten umgckommemn Kapi¬
täns Scott. -Scott zieh« darin zum -Schluß dis Summe
dieser unglücklichen Reise, wie folgt:

Die Ursachen diese- Mißgeschicks sind nicht auf fehler¬
hafte Einrichtung, sondern auf Unglück in allen Wagnissen
zurückzuführen, die unternommen werden mutzten. Erstens
nötigte mich der Verlust an Beförderungspony; im März
1911, später aufzub echen, als ich beabsichtigt hatte, und
die mitzuführenden Vorräte zu beschränken. Zweitens hielt
uns die Witterung auf der ganzen Anreise und besonders
der lange Sturm im 83. Grad auf. Drittens verlangsamte
der weiche Schnee auf den Niederungen des Gletschers
abermals unser Fortkommen. Wir kämpften nach bestem
Vermögen und überwandten auch diese Hindernisse, allein
nicht ohne eine Lücke in unsee Lebensmittelreseroezu reißen.
Feder einzelne Artikel unserer Lebensmittel, unsere Kleider
und unser Borrutslazer auf dem inne en Eisfelds und auf
der langen Strecke von Uder 1000 K lomeier bis zum
Pol und zurück bewährten sich vorzüglich. Der Vortrupp
wäre zum Gletscher in trefflicher Veisasiung und mit
Uebcrslutz an Lebensmittel zurückgekehlt, wenn nicht ein
Mann in erstaunlicher Weise versagt Külte, von dem wir
es am allerwenigsten erwarteten. Der Matrose Edgar
Evans galt als der starke Mann der Gesellschaft, und der
Beardmoregletscher ist in gutem Wetter nicht schwer zu
nehmen. Doch auf unserer Rückreise hatten wir keinen
einzigen ganz schönen Tag und das vermehrte, da wir
einen kranken Gefährten mitsührten, aanz enorm unsere
Be sorgnisse. Ich habe an anderer Stelle gl sagt, wie wir
in furchtbar rauhes Eis gerieten und Edgar Evans eine
Gehirnerschütterung erlitt. Er starb eines natürlichen Todes,
ließ uns aber als eins stark mitgenommene Gesellschaft, in
schon allzuweit vorgeschrittener Jahreszeit zurück. Doch
alle die hier bereits aufgezählten Tatsachen waren gering¬
fügig im Vergleich mit der Ueberraschung, die uns an der
Eisschranks erwartete. Ich behaupte, daß unsere Vorkeh¬
rungen für die Rückreise vollkommen genügend waren und
daß niemand in der Welt die Temperatur- und Bodenver¬
hältnisse hätte erwarten können, die wir um diese Jahreszeit
antrasen. Auf der Höhe im 85. bis 86. Breilegrad hatten
wir — 20 bis — 30 Grad. Auf der Schranke 10000
Fuß tiefer, im 82. Breitegrad, hatten wir — 30 Grad am
Tag und — 47 bei Nacht ziemllch regelmäßig, und dabei
fortwährend auf unfern Tagemärschen den Wind gegen uns.
Es ist klar, daß diese Umstände sehr unerwartet eintraten,
und unser Zusammenbruch kommt sicherlich auf Rechnung
dieser strengen Witterung, für die keine befriedigende Ur¬
sache anzuführen ist. Ich glaube nicht, daß menschliche
Wesen jemals einen solchen Monat durchgemacht haben wie
den, der hinter uns liegt, und wir wären doch, ungeachtet
des Unwetters, ans Ziel gelangt, wenn uns nicht ein zweiter
Gefährte, Rittmeister Oates, erkrankt wäre, wenn nicht in
unseren Lagervorräten in mir unerklärlicher Weise Brenn-
material knapp geworden wäre und wenn uns.nicht inner¬

halb 18 Klm. von dem Borratslager, wo wir unsere letzten
Lebensmttteloorräte zu erreichen hofften, das Unwetter über¬
fallen hätte. Sicherlich hätte uns kein größeres Mißgeschick
zustoßen können als dieser letzte Schlag. Hier trafen wir,
18 Klm. von unserem allen Lager One Ton Camp, ein
mit Brennmaterial für eine warme Mahlzeit und Lebens¬
mitteln für zwei Tage. Seit vier Tagen haben wir das
Zelt nicht verlassen können, so wild tobte der Sturm um
uns. Wir sind ganz schwach. Das Schreiben wird schwer,
allein ich bedaure doch nicht dieses Reiseunlernehmen, das
bewiesen hat, daß Engländer auch heute schwere Anstreng¬
ungen erdulden, einander helfen und dem Tode mit so viel
Standhaftigkeit entgegenblicken können wie nur je in ver¬
gangenen Tagen. Wir haben Wagnisse unternommen. Wir
wissen, daß wir cs getan haben. Die Verhältnisse waren
uns ungünstig, und wir dürfen nicht Klagen, sondern beugen
uns vor dem Willen der Vorsehung, entschlossen, bis zum
Ende unser Bestes zu tun. Wenn wir aber willig unser
Leben diesem Unternehmen geopfert haben, das unserem
Vaterlands zur Ehre gereichen sollte, so appelliere ich an
unsere Landsleute, dafür zu sorgen, daß in geziemender
Weise für unsere Angehörigen gesorgt wird. Wären wir am
Leben geblieben, so Härte ich von Verwegenheit, von schwerem
Dulden und Mannesmut meiner Genossen melden können,
was jedem Engländer das Herz bewegt hätte. Jetzt werden
diese abgerissenen Notizen und unsere erstarrten Leichen
Meldung machen, doch sicher, sicher wird ein großes, reiches
Land wie das unsrige zusehen, daß unsere Angehörigen ge¬
ziemend versorgt werden. — Diese beweglichen Zellen tragen
die UnterschriftR . Scott und das Datum 25. März 1912.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16. Febr. Bei der gestrigen Fortsetzung der

allgemeinen Aussprache über den Post - Etat  lehnt Du-
najski (Pole ) dis Ostmarkenzulage ab.

Staatssekretär Krätke  protestiert gegen die Ausfüh¬
rungen seines Vorredners, der die Beamten in niedriger
Weise eingeschätzt habe.

Bruhn (Rfp .) wünscht schleunige Durchführung der
Forderungen der Postbeamten sowie eine Personalreform.

Diez - Konstanz(Z .) begrüßt das günstige Ergebnis
der Abrechnung. Den berechtigten Forderungen der Beamten
muß entsprochen werden.

Quarck-Koburg(natl.) tritt für Wiedereinführung der
Ostmai Ken-Zulagen ein, denn dos Deutschtum im Osten muß
geschützt werden.

Graf Carmer (Kons .) führt den allgemeinen Wirt-
schaftsouffchwung aus die letzte Finanzreform zurück und
äußert dann verschiedene postalische Wünsche für das platte
Land, das immer noch vernachlässigt werde.

Staatssekretär Krätke  erwidert aus die einzelnen
Wünsche und Beschwerden. Die Verhältnisse der höheren
Beamten sollten verbessert werden. Der Staatssekretär be¬
tont besonders, daß Herr o. Stephan für die soziale Stel¬
lung der Bcamten unendlich viel getan hat. In der Frage
des einheitlichen Weltportos werden Verbesserungenangestrebt.

Dann vertagt sich das Haus auf Montag.* **
r Berlin , 17. Febr. Dem Reichstage ist folgende

kurze Anfrage der Abg. Baffermann und Frhr. v. Rtchthofen
zugegangen: Welche Maßnahmen zum Schutz der Deutschen
in Mexiko sind seitens des Herrn Reichskanzlers erfolgt?

Tages -Nerrigkeiterr.
Aus Stadt Md Amt.

Nagold, 18. Februar 1SI3.
* (Kiseribahnfahrplau. In Ergänzung der in gestr.

Nr. d. Bl. gebrachten Aenderungen bezw. Verbesserungen,
welche für den neuen Fahrplan 1. Mai 1913 bis 30. April
1914 auf der Strecke Horb -Calw -Psorzheim  vor¬
gesehen sind, erwähnen wir noch: Der Personenzug 917 soll
früher gelegt werden und auf allen Unterweqsstationen an-
halten: Pforzheim ab 2.27N.. Calw an 3.26N., ab 3.29
N., Nagold an 4.09 N.. Eutingen an 4.36 N., Horb an
5.09 N. An Sonn- und Feiertagen soll vom 1. Mai bis
30. September auf der Strecke Unterreichenbach—Calw ein
weiterer Personenzug ausgesührt werden: Unterreichenbach
ab 7.25N.. Bad Liedenzell ab 7 38N.. Hirsau ab 7.49N..
Calw an 7.87 N. Der Lokalzug 1802 soll wegen der
Schülerbeförverung Werktags vomI.Mai bis 31.Juli hinaus¬
gerückt werden: Wildberg ab 6.31 B.. Calw an 6.49 B.
Infolge hievon soll der Lokalzug 1801 Werktags vom 1.
Mai bis 31. Juli Calw ab 5.41B., Wtldberg an 6 08B.
Der Zug 931 soll zum Anschluß an den Personenzug 875

nach Stuttgart früher gelegt werden: Werktags vom1. Mai
bis 31. OKI. und vom 1. März bis 30. April Pforzheim
ab 6.24N., Calw an 7.2?, Stuttgart an9.31N. In Wegfall
sollen kommen wegen äußerst schwacher Benützung die Züge
939 und 1814 (Mai bis Sept.) Calw ab 11M N.. Nagold
an 11 36 N. und Calw ab 10.59 N., Unterreichenbach an
11.21 N. Auf der Strecke Nagold —Aliensteig  ist
keine Aenderung vorgesehen. Auf der Strecke Herrenberg-
Tübingen  soll ein weitere» Personenzugspaar eingelegt
werden: Herrenberg ab 9.32 B., Tübingen Hbf. an 10.37
B. und Tübingen ab 10.55 V., Herrenberg an 11.58 B.,
Eutingen an 12.42 B.

* Zum Eisenbahnfahrplau . Mit den gestern
und heute an dieser Stelle angeführten, für den neuen Fahr¬
plan vorgesehenen Aenderungen, wollten wir nur eine sach¬
liche Verzeichnung bezwecken. Daran anschließend verweise»
wir auf das von uns im Rathausbericht in Nr. 24d. Bits,
bezügl. der Triebwagenfahrt Eutingen -Nagold -Calrv
(abends Eutingen ab 10.42. Nagold ab 11.»3, Calw a»
11.48) Ausgeführte und wiederholen, daß es von größter
Wichtigkeit für den Berkehr sowohl als für die Frequenz
der Fahrt ist. wenn sie nicht nur Werktags  sondern
unter allen Umständen auch Sonntags  verkehrt. Ohne des
Dankes für das sonstige Entgegenkommen der K. General¬
direktion bar zu sein, würde sich letztere bezüglich der Rentabili¬
tät selbst am meisten Dank wissen, wenn sie auch in dieser
Beziehung einem dringend gefühlten Wunsch und Bedürf¬
nis einer ganzen Einwohnerschaft des Nagoldtals samt
Hinterland, kurz der ganzen Umgegend, nicht länger ver¬
schließen wollte. Wir dürfen hoffen, daß die Bemühungen
unserer Stadtverwaltung und dermaßgebendenPersönlichkeiten
in dieser Sache auf fruchtbaren Boden fallen werden. Den
Wegfall anderer minderwichtiger Fahrten müssen wir zunächst
wohl oder übel in Kauf nehmen; so z. B. Zug Calw
ab UM N. Nagold an 11.36 N. So lange übrigens
unsere Nachbarstadl Calw noch keinen Theaterzug hat, dürfen
wir solchen für die Stadt Nagold noch nicht einmal er¬
wähnen. Wie schon gesagt ist alles in allem genommen
Anlaß zu Dank für das Entgegenkommen derK. General¬
direktion gegeben.

Vom Württ . Kriegerbund . Zum Gedächtnis an
den Oberhofmarschall Frecherenv. Wöllwarih-Lauterburg,
welcher 21 Jahre als Präsident, 6 Jahre als Ehrenpräsident
an der Spitze des Bundes stand, errichtet das Präsidium
eine ausschließlich zu Wohltätigkeitszwecken bestimmte
Stiftung  unter dem Namen „Ehrenpräsident von Wöll-
warth-Spende." Die Mittel werden durch eine Gesellschafts¬
lotterie innerhalb des Kriegerbundes aufgebracht, 140000
Lose zu 50 ^ das Stück werden ausgegeben, deren Ziehung
am 20. Juli 1913 verlegt.

Versammlung . Im Anschluß an die Versammlung
in Wlldberg, wurde auf letzten Sonntag Mittag von V,Z
Uhr ab, eine Bezirksversammlungehemaliger Angehöriger
des Dragoner-RegimentsK. O. 25, Ludwigsburg, in den
Traubensaal zu Regimentskollege PH. Dürr einberufen,
zwecks weiterer Stellungnahme zu der am 6. Dez. d. I.
stattfindenden Regimentsfeier. Zum Vertrauensmann, welcher
die Sache zwischen Landeskomitee und dem Bezirk Nagold
vermittelt, wurde Regimentskollege Fr . Proß, Kfm., Wild^
berg aufgestellt. Es wurdeu. a. beschlossen, einen Vertreter
des Landeskomitees zur nächsten Versammlung, welche
voraussichtlich wieder in Nagold stattfindet, etnzuladen.
Auch wurde beschlossen, dem Vorschlag des Landeskomitees
entsprechend eine Unterstützungskaffezu gründen. Zur nächsten
Versammlung wird wieder im Gesellschafter aufmerksam
gemacht. _

'W' Wildberg , 17. Febr. Sin Sonntag voll Ver¬
sammlungen liegt hinter uns. Im „Waldhorn" versammelten
sich die Mitglieder des Viehoersicherungsvereins  und
nahmen den Rechenschaftsbericht des abgelausenen Jahres
entgegen. —Der schon abgestorben geglaubte Konsumverein
lud in den„Löwen" seine Anhänger ein. Da war der ganze
Aufstchtsrat des Calwer Konsumvereins anwesend, der mit
den hiesigen Anhängern dieser Sache verhandelte. Auch
Mitglieder des Rabattsparvereins waren zugegen und haben
in die Debatten eingcgriffen. Zu einem endgiltigen Beschluß
ist es noch nicht gekommen, da das wichtigste, die Geldfrage,
noch nicht erledigt ist. Es bleibt also die Frage: Kommt .
der Konsumverein zustande? immer noch offen. — Wer sich
aber erheitern lassen wollte, der hatte dazu Gelegenheit im
„Schwarzwaldhotel". Oberbayrische Gesangsduettisten hatte»
durch Plakatanschlag ihre Anwesenheit verkündigen lassen
und auch viel Beifall mit ihren heiteren Weisen gefunden.

Mitglieder des Flottenvereins,  aber auch die ganze
Einwohnerschaft und die Bewohner der umliegenden Ort¬
schaften möchten wir noch auf den im Anzeigenteil bekannt



gegebenen Lichtbildervortrag aufmerksam machen. Für uns
„Landratten" dürste die Gelegenheit, über unsere Handels¬
flotte etwas zu erfahren, doppelt wichtig sein. Wenn wir
dann auch noch Bilder von unfern Kolonien in der Südsee
sehen können, dürste dies für alle Vaterlandssreunde von
größtem Interesse sein. Dem Redner, Herrn Hofrezitator
Neander, stehen die besten Zeugnisse zur Verfügung, so daß
man sich also auf einen genußreichen Abend freuen kann.

Aus de» Nachdarbezirke«.
r Calw , 17. Febr. (Mehr Rücksicht auf den

Fleischoervraucher .) Was sich die städtische Bevölkerung
von Fleischbeschauern, Viehhändlern und Metzgern mitunter
gefallen lassen muß, zeigt sich an einem Beispiel, das hier
lebhaft bt sprachen wird. Ein Bauer aus dem im Nagolder
Oberamt liegenden Wart hatte eine durch und durch kranke
Kuh. Herz, Lunge, Nieren waren stark tuberkulös und
eitrige Geschwüre fanden sich im Leib des Tieres. Aber
verkauft wurde die Kuh und zwar an einen Händler Sch.,
der dem Bauern für das Gerippe 60 zahlte. Und nun
das schönste! Der Fleischbeschauer von N. untersuchte das
krankeS 'ück Vieh lebend sowohl als geschlachtet und ver¬
sah das Fleisch mit dem Taugltchkeitsstempel. So konnte
es der Händler an zwei Calwer Metzgermeister anbri-gen,
die es drn Calwer Hausfrauen verkauften. Das Kühletn
kostete 60 Der Wert der Haut wurde mit 40 ^ an¬
gegeben. (C. T.)

Namens der Metzgerinnung Calw schreibt dem„Calwer
Tagblatt " deren ObermeisterA. Ziegler sen. zu der mit
obiger Ueberschrist versehenen Notiz in der Samstagsnum¬
mer des „Calwer Tagblatts":

Erwiderung.
Was ist ein totes Stück Vieh, wie es in dem Artikel

heißt? Unserer Ansicht nach ein im Stall oder sonstwo ver¬
endetes. Wenn aber ein Stück Vieh den Weg von Wart
nach Neubulach in lebendem Zustande zu Fuß zurücklegt,
ist das ein totes Stück Vieh? Bon der Fletschschau
Neubulach muß das Stück Vieh in lebendem Zustanoe be¬
sichtigt, hierauf darf dasselbe erst von dem Metzger ge¬
schlachtet werden, dann hat die Fleischschau wieder die
Pflicht, die inneren Organe aus ihre Gesundheit zu prüfen
und hierauf erst erhält das Stück Vieh den Tauglichkeits-
stempel oder den Minderwertigkcitsstempel. Das in Frage
sichende Stück Vieh erhielt den Tauglichkeitsstempel: in¬
folgedessen stand dem betr. Metzger kein Hindernis im
Wege, dasselbe überallhin zu veräußern, ebenso den zwei
hiesigen Metzgern, es zu kauftn. Es wurden die vier Viertel
Fleisch von dem Neubulocher Metzger in das hiesige Schlacht¬
haus verbracht und der Nachschau von unserem Sradttierarzt,
welcher als ein peinlich pünktlicher Mann gilt, unterzogen,
und abermals mit dem Taugltchkeitsstempel versehen. Hier¬
nach kann den zwei Metzgern kein Vorwurf gemacht werden.
Der betr. Metzger hat jedenfalls den hiesigen zwei Metzgern
nicht gesagt, wre er das Stück Vieh gekauft hat,- sie mußren
den Marktpreis für Wurstfleisch, pro Zentner 65 bezahlen.

r Calw , 16. Febr. (Neue  Brücke .) Der dem
Verkehr nichr genügende Steg über d.n Rö:elbach an der
Straße von Calw nach Zavelstein soll durch eine Natur-
brücke ersetzt werden. Die Brücke wird von den Gemein¬
den Calw und Sommenhardt erstellt. Andere Gemeinden
zahlen Beiträge. Auch von der Amtskorporation wird ein
solcher erwartet.

r Baiersbronu , 16. Iebr. (Eisenbahnpläne .)
Die Bewohner von Obertal und Mirteltal möchten eine
Eisenbahn nach Baiersbrorm. Die bürgerlichen Kollegien
beschäftigten sich mit dieser Frage und beschlossen, die An¬
gelegenheit auf zwei Jahre zurückzustcllcn. Die Bewohner
von Ober- und Mttteltal sind von diesem Beschluß natürlich
nicht sonderlich erbaut.

Llmdesnachrichteu.
r Stuttgart , 17. Febr. (Predigttext .) Für die

kirchliche Feier des am Dienstag den 25. Febr. zu begehen¬
den Geburtssestes des Königs ist von demselben als Predigt-
tezt bestimmt worden: 2. Korinther6, 4 : „In allen Dingen
beweisen wir uns als die Diener Gottes".

r Tübingen , 17. Febr. (Württ . Städte  tag .)
Unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Haußer fand aus
dem hiesigen Rathaus eine Sitzung des Württ. Slädtetages
statt, die sehr zahlreich besucht war. Zur Besprechung kam
zunächst der Entwurf des Körperschaftspensionsgesetzes. Zu
dem von der Regierung vor Jahresfrist mitgeteilten Ent¬
wurf hatte der Städtetag seinerzeit Stellung genommen
und in einer Eingabe seine Wünsche ausgedrückt. Diesen
ist im neuen Entwurf zum Teil Rechnung getragen. So¬
weit sie keine Berücksichtigung gefunden haben, sollen sie
in einer neuen Eingabe dringend wiederholt werden, da
man davon ausgeht, daß mit der jetzigen Revision die
Gesetzgebung auf diesem Gebiet wohl lange abgeschlossen
sttn wird. Namentlich soll beharrt werden auf dem Ver¬
langen nach Einrechnung der Dienstzeit beim Reich, bei
außerwürttembergischen Kommunalverbänden und bei Privaten.
Für die größeren und mittleren Städte ist dieser Punkt
von großer Bedeutung. Ferner sott noch betont werden
der Wunsch nach Gleichstellung mit den Staatsbeamten in
der Hinsicht, daß bei der Ruhegehallsberechnungder am
Tag der Zuruhesetzung bezogene Gehalt zu Grunde gelegt
«iro, und werter, daß eine Beteiligung der Körperschaft
«n einer infolge Gehaltserhöhung innerhalb der letzten drei
Jahre vor der Pensionierung erhöhten Pension — wie sie
auch der neue Entwurf vorsteht— wegsällt. In der Bei-
tcagssrage vertritt der Städtetag nach wie vor die An¬
schauung, daß die Eintrittsgelder beseitigt werden müßten
und keinesfalls eine Erhöhung der Iahresgeldbeiträge von
2°/o eintreten darf. Zum Entwurf des Unfallfürsorgegesetzes
sür Körperschastsbeamte sind Wünsche wegen.Regelung der

Fürsorge sür Stellvertreter von Beamten und wegen des
Umlageversahrens geltend zu machen. Weiler wurde be¬
sprochen die Erhöhung des Taggeldes sür unständige Lehrer
und Lehrerinnen, gegen die sachlich nichts rinzuwenden ist.
Wohl aber findet die Heranziehung der Gemeinden zu dieser
Ansbesserung und die im Etatseniwurf gegebene Begründung
dieser Heranziehung Widerspruch und veranlaßt den Städte-
tag zu einer Eingabe an die Stände. Sodann kam noch
zur Sprache die im neuen Lehrplan vorgesehene Abtrennung
der Vorklassen von den höheren Schulen, die schultechnisch
nicht zu beanstanden ist, für die Gemeinden aber nicht ohne
finanzielle Belastung sein wird. Noch eine Reihe weiterer
Punkte wurde angeregt, die auf dem nächsten Siädtetag
zur Behandlung kommen werden. Der Sitzung schlossen
sich ein gemeinsames Mittagessen und eine Besichtigung der
Stadt, namentlich der Neuanlagen am Neckar an.

p Reutlingen , 14. Febr. Eine neuartige Anstalt
wird demnächst hier eröffnet werden: eine Haushaltungs¬
und Gartenbauschule, unter Leitung von Frau Rudolf Reih¬
ten Witwe. Die Schule stellt sich zur Aufgabe, junge
Mädchen fürs Leben als Hausfrauen oder deren Stelloer-
treierinnen heranzubilden, sie praktisch und theoretisch in
Küche, Haushalt und Gartenbau zu unterrichten. Der
Lehrplan der Anstalt baut sich aus der Vorbildung einer
höheren Mädchenschule aus.

p Plochingen , 17. Febr. Die württ. Jung libe¬
ralen  hielten gistcrn ihre Dertreterversammlung  hier
ab. Nach dem Geschäftsbericht des Vorsitzenden Dr. Wölz
hat die Iungliberale Bewegung im letzten Jahr einen Zu¬
wachs von 324 Mitgliedern zu verzeichnen. Der Kassen-
bestand ist befriedigend. Die Frage des Ausbaus der
Organisation wurde eingehend besprochen und die Gmnd-
zllge neuer Abmachungen mit der Naüonalliberalen Partei
festgelegt. Nach einem Bericht des Parteisekretärs Hopf
über den Berliner Bertretertag der Nationalliberalen Partei
wurden die Neuwahlen vorgenommen, wobei an Stelle des
zurllckgetretenen seitherigen Vorsitzenden, Rechteanwalt Dr.
Wö'z, Rechtsanwalt Dr. Lindenmaier-Stuttgart zum Vor¬
sitzenden gewählt wurde. In der öffentlichen Nachmittag-
Versammlung hielt der neue Vorsitzende ein Reserat über die
polnische Loge im Reich und Land und die Iungiiberalen.
Bei einer Besprechung des Zusammengehensder liberalen
Parteien bei den Landtagrwahlen äußerte sich der Redner
einer liberalen Arbeitsgemeinschaft nach bayerischem Muster
gegenüber sehr skeptisch.

r Olnhause « O A. Neckarsulm, 17. Febr. (Histo¬
rischer Fund.) Ein historisch wertvoller Fund wurde hier
gemacht. Beim Abbruch eines Hauses, in dem seit Hun¬
derten von Jahren ein Ortsschmied war, wurde ein steinerner
Amboß gesunden, der neben einem Hufeisen die Buchstaben
H. W, R. zeigt. Das deutet aus den berühmten Schmied
Rupprecht hin, der die eisern« Hand des Ritters Götz von
Berltchingen hier angefertigt hat.

Gerichissaal.
r Stnttgart , 15. Febr. (Die Herren der Straße)

Durch das gewissenlose Verhalten eines Chauffeurs wurde
am Abend des 31. Dezember ein Menschenleben vernichtet.
Der Chauffeur Stanislaus Stark fuhr mit seinem Auto in
die Kreuzung Seiden- und Rosenbergstraße hinein, obgleich
er durch einen Straßenbahmvagin und ein Fuhrwerk keinen
lieber blick über die rechte Fahrseile hatte und wobei ein
47 jähriger Mann überfahren und getötet wurde. Er hätte
pflichtgemäß halten sollen. Der Feststellung entzog er sich
durch die Flucht. Schon vorher ist er leichtsinnig gefahren,
in der Rosenbergstraße hätte er beinahe ein Kind überfahren.
Er war angetrunken. Wegen fahrlässiger Tötung und
Vergehens gegen das Automobilgesetz hatte er sich heute
vor der Strafkammer zu verantworten,- die ihn in Anbe¬
tracht der groben Fahrlässigkeit zu 8Vs Monaten Gefängnis
verurteilte, wovon1 Monat Untersuchungshaft abgeht.

Deutsches Reich.
Berlin , 16. Febr. 12 45 Uhr empfing der Kaiser

den Herzog Robert von Württemberg zur Meldung als
Generalmajor, der dann auch an der Frühstücktasel beim
Kaiserpaar teilnahm.

Berlin , 17. Febr. Ein Besuch der Kaiserin mit der
Prinzessin Viktoria Luise und dem Prinzen Ernst August
zu Braunschweig-Lüneburg in Gmunden ist voraussichtlich
sür die nächste Woche zu erwarten.

Berlin , 15. Febr. Gutem Vernehmen nach erfolgt
die Ausgabe einer Reichsanleihe  von 200 Millionen
Mark zur Realisierung der noch offenen Kredite.

Berlin , 16. Febr. Aus Anlaß der hundertjährigen
Feier der Befreiungskriege finden in Berlin und in der
Mark am 10. März zur Erinnerung an das historische
Ereignis des Aufrufs„An mein Volk" in sämtlichen Schulen
und vielen Kirchen besondere Feiern statt. Aus den Schlacht¬
feldern wird das Gedächtnis der Gefallenen geehrt werden.

r Berlin , 16. Febr. Die Vorbereitungen sür eine
neue Hilfsaktion sür die Schröder-Stranz-Expedition find
am Samstag in einer Besprechung in Frankfurt a. M.
wesentlich gefördert worden. Dem Lokalanzeiger zufolge
werden die Beratungen heute nachmittag in Berlin, wo
inzwischen Geheimrat Hergesell eingetroffen ist, fortgesetzt,
eventuell zu Ende geführt werden. Eine namhafte Summe
für die Zwecke einer neuen Hilfsexpedition, die unter deut¬
scher Oberleitung stehen, aber mit einem norwegischen Schiffe
ausgesührt weiden soll, ist vom Grasen Zeppelin gestiftet
worden.

Tirpitz und das Zenten« .
Berlin , 16. Febr. Zwischen dem Staatssekretär des

Reichsmarineamtcs, Großadmiral von Tirpitz, und dem

Zentrum ist die Basis einer Verständigung gefunden worden.
Die mittlere Linie, auf der sich diese Verständigung bewegt,
läßt, wie die „Preß-Zentrale" von gut unterrichteter Quelle
erfährt, gewisse Abweichungen zu, während andererseits die
berechtigten Interessen der Seeoffiziere gewahrt bleiben.
Diejenigen Tafelgelder, die den Oifizieren vergütet worden
find, auch wenn sie nicht an den Mahlzeiten teilgenommen
haben, sollen in Fortfall kommen: doch werden auch die
Tafelgelder dann weiter bezahlt, wenn die Kriegsschiffe im
Hafen liegen.

Diese Verständigung wird in parlamentarischen Kreisen
als ein Rückzug des Abg. Erzberger angesehen, der seinen
Antrag auf Streichung der Tafelgeider während des Auf¬
enthaltes der Kriegsschiffe in den Häfen in der Kommission
offenbar für seine Person allein gestellt hatte, ohne sich vor¬
her mit der Zentrumsfraktion über die Tragweite dieses
Antrages zu verständigen.

Zum Petroleum-Monopol.
Berlin , 14. Febr. In der Leuchtölkommission der

Reichstages wurde§ 3 in folgender Fassung nach einem
sozialdemokratischen Antrag augenommen: „Die Bertriebs-
geiellschast untersteht der Aufsicht des Reichskanzlers." — 8 4
Ziff. 1 wurde noch einem abgrändenen sozialdemokratischen
Antrag angenommen wie folgt: Die dem Reich eingeräumtm
Befugnisse sind vom Bundesrat nur unter folgenden, in¬
haltlich in die Satzungen auszunehmenden Bestimmungen
der Bertriebsgesellschast zu übertragen: Ziff. 1: Das
Grundkapital besteht zu vier Fünfteln aus Inhaberaktien,
zu einem Fünftel aus Namensaktien. Die Namensaktien
werden auf den Namen des Reichs ausgestellt und sind
nicht übertragbar. Der Reichskanzler wird ermächtigt, zur
Deckung der Kosten eine Reichsanlelhe aufzunehmen. Der
Gewinn aus diesen Aktien ist im Etat einzustellen. In
der Generalversammlung haben die Namensaktien 52 vom
Hundert der Stimmen, die Inhaberaktien je eine sür je
1000 Mark Nennwert. Bei der Betteilung des Gewinns
wird zwischen beiden Arten keine Unterscheidung gemacht
werden. Im Falle der Liquidation wird die Liquidations-
mosse unter die Aktionäre bis zur Höhe der Einzahlungen
gleichmäßig verteilt. Bon dem noch vorhandenen Rest
entfällt die Hälfte auf das Reich als Eigentümer der
Namensaktien, die andere Hälfte auf die Besitzer der
Inhaberaktien.

Bamberg, 16. Febr. Der Reichstagsabgeordnete
Prälat Dr. Schädler  ist in der vergangenen Nacht um
12 Uhr gestorben.

r Dresden , 17. Fehr. Die zentralen Tarifverhand¬
lungen im deutschen Schneidergewerde sind nach achttägiger
Dauer gestern durch einen Schiedsspruch beendet worden.
Danach wird eine Lohnerhöhung von 5—7 °/g festgesetzt,
je noch den Orisyerhältnissen. Der Tarif gilt für unbe¬
stimmte Zeit, kann jedoch nach dreimonatiger Kündigung
aufgehoben werden. Beide Parteien sind mit dem Schieds¬
spruch einverstanden. 45 Ortsoerwaltungen müssen noch
ihre Zustimmung erklären, diese ist jedoch fast überall sicher.

r Hamburg , 17. Febr. An Bord des Dampfers
„Eckardt" wurden gestern morgen fünf in ihrer Kabine
schlafende Hetzer  vollständig bewußtlos vorgefunden. Sie
waren durch Kohlenoxydgas, das dem Ofen entströmt war,
vergiftet  worden. Die Schwerkranken wurden, der Deut¬
schen Tagesztg. zufolge, nach dem Krankenhaus gebracht,
wo drei von ihnen bereits gestorben sind.

Ausland.
Paris , 17. Febr. Dem Echo de Paris zufolge bereitet

der Geograph Jules de Payer,  der Sohn des berühmten
(auch in Nagold durch einen Bortrag bekannten d. R.)
österreichischen Polarforschers, der Franzose geworden ist,
eine antarktische Expedition vor. deren Ziel das von seinem
Vater 1873 entdeckte Franz Iosephsland ist. Die franzö¬
sische Regierung hat das Programm Payers genehmigt und
ihm die Ermächtigung erteilt, für seinen Stab einen Schiffs¬
leutnant, einen Schiffsfähnrich, zwei Kapitäne zur See für
lange Fahrt, zwei Militärärzte, einen Militärflieger und
einen Geologen anzuwerben.

r Bukarest , 16. Febr. Der frühere Hauptmann im
Geniekorps Goliescu ist unter der Anschuldigung des Hoch¬
verrats verhaftet worden.

Die norwegische Hilfsexpedition verunglückt.
r Christian « , 16. Febr. Die Zeitungen„After,

Posten" und „Tiedens Tagn" erhielten folgende Telegramme
aus Spitzbergen: Die norwegische Hilfsexpedition, die zur
Hilfeleistung für die verunglückte Schröder-Strantz-Expeditton
ausgesandt wordrn mar, ist zurückgekehrt. Sie war bis
nach der Dicksonbucht gelangt, wo tiefer Schnee liegt und
strenge Kälte herrscht. Einigen Teilnehmern erfroren die
Beine, sieben Hunde kamen um und zwei Schlitten wurden
zertrümmert. Proviant und Kleider mußten in der Dickson¬
bucht zurückgelassen werden. Der Grund sür den unglück¬
lichen Ausgang der Hilfsexpedition liegt darin, daß nicht
genügend Hunde vorhanden waren, um die stark belasteten
Schlitten zu ziehen. Bon der Croßbai wird telegraphiert,
daß man von dort wegen Mangel an Hunden und Schlitten
der Expediiion keine Hilfe bringen könne. Wenn Hilfe
nicht rechtzeitig osn Süden komme, könne zur Rettung der
Expedition nichts unternommen werden.

Die Revolntio« in Mexiko.
r Renyork , 17. Febr. Nach einer Meldung aus

Mexiko ist der Waffenstillstand bis Montag abend8 Uhr
verlängert worden.

Washington, 15. Febr. Das Staatsdepartement
dementiert offiziell die Erklärung einiger Senatoren in Me¬
xiko, daß die Verinigten Staaten eine Intervention bejchlos-



sen hätten. — Präsident Taft und Staatssekretär Knox
stellen in Abrede, daß sie die Entsendung von Marineiruppen
nach Mexiko ungeordnet hätten.

r Newyork, 17. Febr. Nach einem Telegramm aus
Brownsmlle(Texas) ist die jenseits des Rio Grande ge¬
legene mexikanische Stadt Matamoros heute früh ohne ernst¬
lichen Widerstand in die Hände der Aufständischen gefallen.
Das ist die zweite Grenzstadt, die von den Aufständ schen
besetzt worden ist. Meldungen aus den meisten Gebieten
Mexikosb.sagen, daß die Bevölkerung den Ausgang des
Kampfes in Mexiko City abwarten will, bevor sie sich süc
einen der Führer erklärt.

r New-Uork, 17. Febr. Nach einem Telegramm
aus San Antonio(Texas) hat das 3. Kavallerieregiment
des Samhouston aus Washington den Befehl erhalten, sich
in Bereitschaft zu halten, nach Galveston verladen zu werden.

Der Balkankrieg.
Konstantin opel, 16. Febr. Der Regierung ist es,

wie„Sabah" meldet, gelungen, 500000 Pfund auszubringen,
die morgen ausbezahlt werden sollen. Die Beamtengclüer
für Dezember sollen übermorgen angewiesen werden. —
Gestern fand in der Universität wieder eine Versammlung
muselmanischer Frauen statt. Nach mehreren patriotischen
Ansprachen wurden Sammlungen eröffnet. E rüge Frauen
spendeten Schmuckgegenstände. Die Gattin des Ministers
des Innern gab ihren ganzen Schmuck her. Die patrio¬
tischen Kundgebungen in der Provinz dauern fort. So
telegrophierte Emir All ein Sohn Abdul Kadtrs in Algier,
aus Damaskus, er sei bereit, mit allen Stämmen gegen
den Feind zu ziehen.

Konstantinopel , 16. Febr. Hier verlautet, daß in
der Nähe von Bulair eine größere Schlacht zwischen Türken
und Bulgaren im Gange ist.

r Konstantinopel , 17. Febr. Ein offizieller Kriegs¬
bericht besagt: Dieg strige Nacht verlief in Adrianopel ruhig.
Am Tage hatte der Feind 150 Schüsse gegen die Siadt
abgegeben. Vorgestern rückte auf der Tschataldschalinie eine
feindliche Kolonne gegen Tschistlik Sofas vor und eröffnete
ein Ariillerieseuer gegen Ormanli, das sich in unseren Händen
befindet. Wir haben sofort die nötigen Vorkehrungen ge¬
troffen. Diese feindliche Kolonne begann gestrn mit der
Befestigung der Hügel westlich von Sofas. Sonst ist keine
Aenderung zu verzeichnen.

r Konstantinopel , 17. Febr. 5 Uhr nachm. Im
Stambuler Stadtviertel Sultan Ahmed wütet ein Brand,
der große Dimensionen anzunehmcn droht.

r (Uetinje, 17. Febr. (Aus amtl. montenegrinischer
Quelle.) Die montenegrinische Artillerie der Kolonne Mar-
lipowitsch bombardiert von,verschiedenen Stellen Skutari,
wobei sie darauf Bedacht nimmt, daß die Geschosse nicht in
die Stadt si egen, in der auf einer großen Anzahl von
Häusern weiße Flaggen wehen. Die Türken errichten Ber-
schanzungen in allernächster Nähe der Stadt.

Sofia , 17. Febr. Die Gesandten der Großmächte
suchen eifrig zwischen Bulgarien und Rumänien zu ver¬
mitteln. Alle Ratschläge sollen wegen der beiderseitigen
Unnachgiebigkeit fruchtlos gewesen sein. Man müsse sich,
wie von Diplomaten versichert wird, darauf gefaßt machen,
daß die Verhandlungen spätestens Mittwoch abgebrochen
werden und daß Rumänien nach Abreise der rumänischen
Gesandtschaft, das heißt nach Abbruch der diplomatischen
Beziehungen, das geforderte Territorium besetzt.

Euver Bey schwer verwundet.
London, 17. Febr. Der „Zentr. News" wird durch

Funkipruch aus Konstantin opel gemeldet, daß gestern abend
ein Attentat  auf Enver Bey verübt winde. Er wurde
schwer verwundet. _ _

r Berlin , 16 Febr. Die „Nordd. Allg. Zig." schreibt
in ihrer Wochenrundschau: Auf dem Kriegsschauplätze in
Thrazien hat die abgelaufene Woche keine Entscheidung
gebracht und auch aus den bisherigen Mitteilungen türkischer
Würdenträger war für die Mächte keine Handhabe zu ent¬
nehmen, die es ermöglicht hätte, mit Siche»heit aus Erfolg
bei den kriegführenden Regierungen die Niederlegung der
Waffen zu befürworten, die Mächte bleiben aber bereit,
jeden geeigneten Anlaß zu vermittelnden Schritten zu er¬
greifen. Auch in du Schwierigkeiten, die wegen der Wünsche
Rumäniens an Bulgarien noch bestehen, haben die Mächte
in friedlichen Ratschlägen ihr Interesse en einem günstigen
Ausgang der in Sofia neu begonnenen Verhandlungen bc-
reils kundgegeben und setz-n ihre ernstlichen Bemühungen
fort, um einem ergebnislosen Abbruch dieser Besprechungen
vorzubeugen. Die Bedeutung der mit der Abgrenzung Al¬
baniens verknüpften Fragen scheint in einem Teile der
europäischen Presse überschätzt zu werden. Ueber gewisse
Punkte ist ja die erforderliche Emigung Europas noch nicht
herbeiceführt, es wird ober nicht ohne Aussicht aus Gelingen
an einem Ausgleich der Interessen gearbeitet. Wir gedenken
in diesem Zusamrmnh nge der Entsendung des Prinzen
Hohenlohe nach Petersburg. Der geflissentlich verbreiteten
Ansicht, daß diese Entsendung ihren Zweck verfehlt habe,
können wir nicht zustimmen. Wir glauben vielmehr, daß
die politische Stellungna' me zwischen Kaiser Franz Josef
und Niko'aus aus die Lösung oon Einzelheiten der Balkan¬
fragen erleichternd nachwirken wird.

Rußlands militärische Maßnahmen gegen
Oesterreich.

Wie «, 16. Febr. Der „Reichspost" wird aus Krakau
gemeldet: Nach Mitteilungen aus Czenstochau erschienen
am 10 ds. Ms. in allen Großgutsbesitzmgen in der Nähr
der Eisenbahnstraße Hernby, Kieke und Granicia Koval-
lerieableilungrn uwer Führung vcn Offizieren. Die Offiziere
hotten Defekte des Gouverneurs bei sieb, denen zufolge sie
alle vorhandenen Wirtschoftsvorräte besichtigten. Nach er¬
folgter Besichtigung wurde ein großer Teil der Vorräte an
Hofer, Geiste, Rogg-n und Stroh von der Militärbehörde
als Beschlag belegt und als Kriegsmaterial übernommen.

Es verlautet, daß nunmehr fünf russische Korps an
die österriichische Grenze disloziert werden sollen. Der
Kommendem des Korps in Wilna General Rennenkamp
soll den Oberbefehl über diese Formation erhalten.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Güudringen , 17. Febr. Die hiesige Gemeinde besitzt an Waldruz

ll6 Hektar. 21 Hektar mutzten seinerzeit beim Eisenbahnbauabge¬
treten werden. Bei dem heurigen Holzhicb wurden an Holzeilösen
erzielt mit Einschluß von Abgabe an 119 Bürger je 40 Wellen Rcisach
nebst Besoldungsholz an den Herrn Geistlichen die Summe von
15140 -6 . An Langholz wurde erzielt 11 533 Käufer desselben
ist Herr Sägewerkdesitzer Graf in Nagold im Submissicnsweg mit
lM/io <>/<,. Aus der seinerzeit erwähnten Tanne wurde ein Erlös von
175 erzielt, wozu noch der Wert des Abholzes mindestens zu 10-6
zu veranschlagen ist.

Tausende von Erfahrungen aus allen Ländern liegen vor,
welche die volle Wirkung des Thomasmehles für die Friihjahrssaaten
beweisen. Auch Herbstsaaten, die noch keine Phosphorsäuredüngung
erhalten haben, sind für eine kräftige Thomasmehlkopsdüngungsehr
dankbar.

AnswärNcze Todesfälle.
Hofrat vr . W Wurm, 822.. Teinach: Ernst Lustnaue-, Eonnen-

wirt, 83 F , Neuenbürg: Barbara Neuweiler, Witwe, geb. Walz, 66 I„
Dennach.
Sprachecke des Allgem Deutschen Sprachvereins.

Notes , Notizen.
D!e Hersteller der Mc kdücher holten zunächst noch an

dem lächerlichen Brauche fest, Notes daraufzudrucken, was
der landläufige Demsche dai.rr „noteß" zu lesen und zu
sprechen beliebt. Die Fremden aber, die unsere Notxs-
Büchcr sehen, ulken weidlich darüber w!e über so manchen
fremden Zops, der uns immer noch hinten hängt, und den
abzuschneiden uns gar so viel Ueberwindurig kostet. Einige
wenige bedrucken zwar obberieldcte Büchleinmt dem Worte
„Notizen" ; das meg man sich schon gefallen lassen, denn
man spricht  ja auch davon, daß man sich eine Notiz oder
Not'zen wachen will. Manche aber wollen noch weiter
gehen und selbst die „No izer" im deutschen Eprachiempel
nicht dulden, was man nicht einmal als Heißspornerei an-
zusehln braucht: sie verlangen, daß mon „Merke" sage.
Sie machen sich ein Merk sta'l einer Notiz, oder, wenn sie
Oesterreicher sind, auch eine Meike. Man könnte also füg¬
lich„Melken" oder„Merke" aus die Büch ein scheiben:
hinter dies zweite(eigtl. die MHrzahl des sächlichen Merk)
auch ein Vuerufzeiäien: denn liest mon's als Bifehlsform
des Ziitworts: „Merke (dir, was drin sich')!" Auch
„Merkbuch" ist ein hübsches, auch schon hinlänglich be¬
kanntes Wort, so daß wir wirklich cller„diorov"-, ja selbst
der Notiz-Bücher sehr wohl entratcn könnten. Also ver-
suchi's einmal, Fhr Merkbuchmacher!
Mutmaßt . Weiter am Mittwoch und Donnerstag.

Die Wetterlage dürste wieder unter den Einfluß des
Hochdrucks kommen, s»daß für Mitttvoch und Donnerstag
fortgesetzt trockenes, und mehrfach Heiteres Weiter zu er¬
warten ist._
S»r die Redaktion verantwortlich: Karl Paar . — Druckn Verla¬
der S W. Zo >se r'stben Bucbdriickerel(Emil ZaNen Nagold.

Ratschreiberei Nagold.
Enge » Schiler , Privatier, hier,

WM* verkauft "HW
am Samstag , den SS. Februar ISIS , nachmittagsS Uhr, auf
dem hiesigen Rathaus seinen an der Straße nach Emmingen gelegenen

Sspten.
Parz . Nr . SS7 « 4 r» 04 <,ire
mit vorhandener Wasserleitung.

Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.
Liebhaber werden eingeladen.
Den 17. Febr. 1913. Schumacher, Sto.

Oberamtsstadt Nagold.

Iist -vttPchlmiz.
Me Wikderverpachtvng - er Jagd auf

Msiger Gemeinde-Markung mit rund 2300 Hektar
Flächengehalt(ausschließl. Staatsforsteigentum), wo-
»on ungefähr hälftig„Waldfläche", im ganzen oder
ür 2 Distrikten— rechts und links der Waldach und
Nagold — auf « Jahre vom 1. April 1913/19

am Dienstag , den 11. März d. I .,
vormittags II Uhr,

auf hiesigem Rathaus im öffentlichen Ausstreich statt, wozu Lusttrogende
hierdurch eingeladen werden. ' °

Unbekannte Steigerer haben sich über ihre und ihrer Bürgen
Zahlungsfähigkeit auszuweisen.
^ Den 15. Febr. 1913. Ttadtpflege : Lenz.

Mötzingen.
Am Mittwoch de« is. Setr. M8. mchmtttW2 W,

^ verakkordiere
ich im Gasthausz. Adler hier die
... Glaser -, Gipser - und Flaschnerarbeitenzu mkrmm Neubau.

Christian Sindlinger , Bauer.

K. Forstamt Altensteig.MeWMhch-
VerW

im schriftlichen Aufstreich
aus Staatswald Buhler, Neubann,
Grashardt,Nonnenwald,Hasenwald,
Geiseltann, Schornzhardt, Eichhalde
und Glashardt:

Langholz: Forchen : 721 St.
mit Fm. 55 I., 277 II.. 259 HI..
97 IV.. 20 V., 1 VI. Kl.
Fichte» und Tannen : 5597
St . mit Fm. 718 1. 917 II.,
750 III., 447 IV., 428 V., 231
VI. Klasse.
Abschnitte: 87 St . mit 82 Fm.
I.- III. Klasse.
Die bedingungslosen Angebote

auf die einzelnen Lose in ganzen
und Zehntelrprozenten der Taxpreise
sind verschlossen und mit der Auf¬
schrift„Gebot auf Nadelstammholz"
spätestens bis Freitag , den 28.
Febr . d. I ., IO Uhr vorm ., beim
Forstamt einzureichen. Die Eröff¬
nung der Gebote findet sofort im
„Grünen Baum" in Altensteig statt.

Losoerzeichntsse unentgeltlich vom
Forstamt.

Wildberg.
Cirka 20 Zentner gut eingebrachtcsWiesen-u.Kleehen

und cirka 12 Zentner schönes

Kaberkroh UA
auch gute

st- l. AewrtOl
setzt dem Verkauf aus
Jakob Wurster b. Hirsch.

Mindersbach
OA. Nagold.

Farrerr-Kauf.
Die hiesige Gemeinde sucht einen Farren , ca. 16

Monate alt, womöglichI. Klasse, zu kaufen.
Diesbezügliche Anträge von Farren wollen an das l

Schulth.-Amt eingcsandt werden.
Gemeinderat.

Stabtgemeirrde Nagold.

UM « Glillridlldnitz.
Diejenigen Einwohner, welche Gartendeckreistg aus dem Stadtwald

beziehen wollen, werden aufgefordert, ihren Bedarf rechtzeitig biS
spätestens

Samstag , 22 . Februar,
abends8 Uhr,

bet der Stadtpflege anzumelden.
Zu spät einlaufende Anmeldungen können wegen anderweitiger

Arbeiten nicht mehr berücksichtigt werden.

Wichtig  für jeden Württemberger!
Soeben ist erschienen:

Der» tiembergW Landtag
ISIS —1017

Taschenformat. Preis 1 -6.
Ein Almanach unseres Landtags.

Er enthält die Bildnisse mit Lebenslauf der Abge¬
ordneten, die gesamten Grundlagen und die Geschäfts¬
ordnung der Kammern und ihnr Einrichtungen , sowie
die Wahlaufrufe aller Parteien und die Wahlergeb¬
nisse. Zur Orientierung der Besucher des Landlogs ist
der neueste Sitzordunngsplan beigcgeben.
Vorrätig iu derG.W.Mser'schen BvWlg.Nagold.



Bollmaringen
OA. Horb.

Mm -usd stuM-llnImf.
Die Gemeinde verkauft im Submissions-

wege
211» Festmeter

Stamm - und Langholz
I.- V. Klasse.

Offerte hierauf sind spätestens bis
Mnersliig, de« r«. Ikiruar, oonuillagsl« W.

bei dem Schulth.-Amt einzureichen.
Nachmittags von 12V2 Uhr an am gleichen Tage, kommen

80 Festmeter,
worunter schönes Küblerholz.

einzeln zum Verkauf. Zusammenkunft am Waldeingang nach Günd-
ringen. Bedingungen sind aus dem Rathaus zur Einsicht aufgelegt.
Auszüge können vom Waldmeister bezogen werden.

Den 16. Februar 1913. Der Gemeinderat:
Vorstand Schach.

Nagold.
Am Dienstag , den 18. d. M ., abends 8 Uhr , findet im

Tranben -Saale durch Hm. HofrezrtatorA«ru»ä «r aus Hannover ein

MteutereivZ'Vortrss
statt über

„Sie deutsche Hendels- «ud Kriegsflotte"
und

„Sie deutsche» Südsee-Inseln",
W8 " dargesteüt in 12» farbigen Lichtbildern.

Da dieser Vortrag nach dem Urteil vieler Städte die Teilnehmer
sehr befriedigen wird, ist zahlreicher Besuch sehr erwünscht.

Jedermann, besonders auch Damen, sowie die Mitglieder der ver¬
schiedenen Vereine mit Angehörigen sind freundlich eingeiaden.

Ortsgruppe Nagsld
des deutsche» Flotten-Bereins.

I . A.: Stefan Schaible.

K. Forstamt Liebenzell.

Rlhlenftongen- Musrum Nagold.
Herkauf.

Am Donnerstag , den 27 . Febr .,

Die jährliche

küg,
vorm. S Vs Uyr im „Ochsen"

kiesersl'VerzsWmluss

Nagold.VersteigerungMMgrundWev.!v

Am Freitag , nachm.
Parz. Nr. 539
Parz. Nr. 4854
Parz. Nr. 302
Pmz. Nr. 496
Parz. Nr. 991/2
Parz. Nr. 1240
Parz. Nr. 4008
Parz. Nr. 3840

86 qm
79 qm

Liebhaber sind eingeiaden

tollt « lojerler «lel»trllcN«ol.lctitLnIaêverrten

Sie Kot eine IsoH«
I êdevrUsucr , ilt In
folge Ikre« Kcroye
oeo l.eo «t »t«lrskte»
fett unrerkrclklirt,
untt fpart rtrlca 70 ' i->
Strom gegenüber
Koklekoclen - bomoen

krkLItU» b-Ick-a wrlltrlrl

blur4erblo « e „ Vota » " »ukrier 6 >oc>!«bietet t -evLkr I.Lr-
kok a. rodakot »a .8>«» e» »L U»I»Ie« ^ -kttengeleiu <t, »tt

in Liebenzell aus Slaatswald
Zeüer, Hopf, Dachsbau:
Baustangen In 1097, Id 470,

II 140, III 15 Stück;
Hagstangen 11134, II439 Stück;
Hopfenstangen I 875, II 165,

IV 5 Siück.
Losverzeichnifie unentgeltlich vom

Forstamt.
K. Forstamt Hfakzgrafenweiker.

Beigholz-
Berkauf.

Am Donnerstag den 27 . Febr.
1913 vorm. 10 Uhr im Schwanen
in Pfalzorafeniveiler

Rm. Buchen : 15 Roller, 240
Scheiter, 273 Prügel, 551 Anbruch,
Eichen : 1 Prügel, Nadelholz:
1 Roller II. Kl. und 292 Anbruch.

Losverzeichnisse unentgeltlich vom
Forstamt.

Rohrdorf , OA. Nagold.
Als gefunden

wurde übergeben:

ein Aevotver.
Eigentums-Ansprüche sind hier

geltend zu machen.
Den 17. Febr. 1913.
Schnltheistenamt : Killinger.

Morgen
Tenor

1 Uhr, verka
27 a 80 qm

86 qm
84 qm
84 qm

2l u 99 qm
19
26
54 a 07 qm

lfe im Gaslh. z. „Ochsen" hier
W'ese am Ziegelrain,
Wieswach im Buch,
Acker im Lemberg,
Acker am vorderen Lemberg,
Acker im Regental,
Wiese auf dem Steinberg,
Acker im Wasser,
Wiese bei der wüsten Urschel.
Schilling z. Kroue,

in Haiterbach.

Für Högekzüchter.
2 grüne Kauarienhenneu

werdenß 2abgegeben, oder wird ein
E nwurfkäfig

billig gekauft.
Bon wem? sagt die E;p. d. B!

Alteusteig.
Mittwoch , den IS . Februar

(Markttag) verkauft im Auftrag ein
schweres

Pferd,
6—7jährig, Braun-Wallach, gut im
Zua. fehlerfrei, sowie
1Viktoria-Chaise.1Hmen-

Witen.i Wagen und Geschirre.
z. „Schwane".

Nagold.
In unserem Geschäft

finden2 junge Leute mit
guter Schulbildung und
aus guter Familie

Lehrstelle
per 1. Mai oder früher.
Kost und Wohnung im
Hause. Gründliche Aus¬
bildung zugesichert.

Zerg1 Zcilmiö.

Nagold.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt bis Frühjahr in die Lehre
Gottlob Benz , Schreinermeister.

findet am Donnerstag , den 2« . Februar 1S1», abends V»̂
Uhr, im Hotel Post statt.

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht, Entlastung des Rechners.
3. Neufestsetzung der Satzung.
4. Ausnahmen.
5. Wahl des Vorstands und des Ausschusses.
6. Verschiedenes.

Die Mitglieder werden hiezu eingeladen. Der Ausschuß.

Altensteig.

liefert als Spezialität:
e-u.)

»fach verleimt
in Stärke von 15, 18, 20. 22 mm
fünffach abgesperrt bis zu 32 mm
Füllungen von 5 mm an. ::::
Alles nach bestelltem Maß geschnitten.

Sperrholz -Fabrikation
1 .̂ ^ L'OWWSIrK.IL» -
— Sri Se-nrf bitte PrüsWr riMhslr«. —

von

kisgolä.
Neue Konfirmations-

empfiehlt
L. MrenSers Auckksnöluag

Cakrverstr.

Snt-MM
Böhms Erfolg

gibt sehr gut aus, ist wohl die beste
Speise-Kartofse! von den neueren
Sorten; verkauft den Zentner zu
3,50 Bestellungen bitte bald
zu machen.

Schulst, WeuhShe.
Nagold.

Einen ordentlichen

Nagold.
Gesucht wird aus 15. April nach

Stuttgart ein ordentlichesMädchen.
15—16jährig. zu kleiner Familie.

Näheres bet
Frau Forstoerwalier Birk.

Lsseue kuusustumsche
Lehrstelle.

Junger Mann aus acht¬
barer Familie, mit guten
Schulzeugnissen, findet aufs
Frühjahr Aufnahme in meinem
Eisen- und Kolonialwarenge¬
schäft. Kost und Wohnung
im Hause.

W.Veeri.Melisteig.

Zungen
nimmt bis Frühjahr in die Lehre

Gg . Hartmann,
Sattler- und Tapeziermeister.

Wer liebt
ein zartes, reines Gesicht, rosiges, jugend¬
frisches Aussehen und blendend schönen
Teint, der gebrauche

Steckenpferd -Seife
(die beste Lilienmtlch-Seife)

L Stück 50 Die Wirkung erhöht
Dada-Cream

welcher rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pf. bei«Likl«, II

rivedleu
uuä troejcsvs 8eduppsuü»otir«

»Lrvpk 8 »ulLUSsolllL6«, »U»r Lrt

otksus k 'iisss
Vsivllodlläsu, vsmxosokinlr«, Xäordbiu«, dö»s
klnxsr , »!ts Vuncksv mrrä ott »»Irr

wsr biskor vsrgvdlivk kollls
»u Msräsv, w»oti« ucxrd»iv»v V«r«u«d

mit äsr bssten» bsvLdrtsuNino-8alkv
1i»l70u0ittQQä8Lar ». 11b ».2.26.

V»uL >vkr «ld »n tLxliod »iu.
Nur»vkl 1u Orixtu»jp»ê uußs

S. LodubsrtLOo.,
I'LlAvlluQLAQvai»» m»» rorüeL.

2» tu L»u L.potd«jc«v.

haben sich zahlreiche Fahrer gewöhnt,
Wybert-Tablette» mitzunehmen.
Die staubt««Luft, das rasche Atmen
gleist die Kehle an, sie wird trocken,
der Hals rauh und die Stimme
heiser, besonders wenn man sich
noch von der Fahrt erhitzt dem
Zuge ausgesetzt hat. Dann wirken
ein paar Wybert-Tablette« Wun¬
der: wie sie im Munde zergehen,
lindern sie die Heiserkeit und schaffen
einen freien Hat». Der Preis ist
in allen Apotheken1 ^ pro
Schachtel. 4

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Geburten: Charlotte, T. des Jakob Fatz-
nacht, Güterschuppenarbeiters, den 15.Feb.

Eheschließungen: Johann Albrecht Etting
Holzbildhauer und Barbara Schllle, de»
15. Februar.

Todesfälle: Frida Luz, L. des Gottlieb
Luz.  Schmiedmeisters in Halterbach,
r/z F. all. Den IS. Febr.

MitA
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Preis
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